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Das Feuerwehrhaus in der Ostseestralie 13

seit 1975

Nachdem sich die Planungen fir die Erweiterung des Geratehauses auf dem Grund-
stick BahnhofstraRe 2 a zerschlagen hatten, wurde das Grundsttck der ehemaligen
Hofstelle Muhs in der Perserau 2 in Augenschein genommen. Die Hofstelle hatte in
den Jahren 1965/66 zum Stakendorfer Weg ausgesiedelt und ist dann im Rahmen
der Ortskernsanierung von der BIG-Stadtebau, dem Sanierungstrager der Gemeinde
Schénberg, aufgekauft worden. Dieses Grundstick hat nach Fertigstellung der Ost-
seestralle die Bezeichnung ,,Ostseestralie 13“ erhalten.

Die Hofstelle Muhs im Jahre 1974
und das ,,Haus der Sicherheit* im Jahre 1979
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Dieser geeignete Standort kam auch der Gemeinde Schonberg in finanzieller Hinsicht
zu Gute. Im Jahre 1974 hat die Landesregierung aus einem Sonderfond zum 2. Kon-
junkturférderungsprogramm einen Betrag in H6he von 750.000 DM flr den Bau ei-
nes Rathauses oder eines Feuerwehrgeratehauses in Aussicht gestellt. Diese Mittel
durften nur im Sanierungsgebiet eingesetzt werden, 90 % dieses Betrages wurden als
Zuschuss gewdhrt, die Eigenleistung der Gemeinde betrugt 10 %.

Der Bau- und Wegeausschuss und auch die Gemeindevertretung haben sich aufgrund
dieser Vorgaben im Oktober 1974 daftr ausgesprochen, den Bau eines Feuerwehrge-
ratehauses auf diesem Grundstick durchzufihren. In das Raumprogramm wurde
auch die Unterbringung der Polizei und des Rettungs- und Sanitatsdienstes
aufgenommen.

Es blieb der Gemeinde und auch der Feuerwehr nur eine kurze Zeit, sich mit den
Bauplanungen zu befassen. Schon im Dezember 1974 lagen die Ausschreibungs-
ergebnisse vor, die Bauma3nahme wurde mit 1.050.000 DM veranschlagt und ent-
sprechend von der Landesregierung genehmigt.

Die Gemeindevertretung hat daraufhin am 16. Dezember 1974 dem Schonberger Ar-
chitekten Horst Dieckmann den Planungsauftrag erteilt und die entsprechenden Bau-
auftrage vergeben.

Rettungsdienstgebiude nimmt Form an
Sanierungsmittel dieses Jahres fiir Grunderwerb eingeplant
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Probsteier Herold vom 27. Mai 1975

Am 25. Mérz 1975 konnte dann nach Abbruch der noch vorhandenen Gebaude der
Grundstein zum ,Feuerwehrgeratehaus mit Rettungsstation und Polizeidienstge-
baude” gelegt werden. Im Grundstein ist ein Behalter mit den folgenden Unterlagen
eingemauert worden:
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1. Eine Kurzfassung der Wehrchronik _

2. Bilder von den bisherigen Feuerwehrgeratehausern und der ehemaligen
Hofstelle Muhs o

3. Bilder des Vorstandes 1952 und der Ehrenmlt_glleder_1959 o

4. Munzen der Bundesrepublik Deutschland, die an diesem Tage Gultig-
keit hatten o

5. Die Gedenkmunze, die der Feuerwehr anlasslich der Interschutz 1961
fur das Modell des Geratehauses Bahnhofstralie 2 a Gibergeben wurde.

Die genehmigten Bauplédne wurden wahrend der Bauzeit gedndert, um nach den

Wiunschen der Feuerwehr auch einen kleinen Grqppenraum unterzubringen.
Am 20. Juni 1975 konnte dann das Richtfest gefeiert werden.

»~Haus der Sicherheit” gerichtet

Schiénberg. Zum Richtfest fiir das neue
Dienstgebiude fiir alle Organisationen und
Behorden mit Sicherheitsaufgaben konn-
te Blrgervorsteher Walter Muhs nehen
Mitgliedern der Gemeindevertretung und
-Verwaltung auch Architekt Diekmann, 34
Ménner vom Bau, Kreiswehrfithrer Stol.
tenberg-Frick mit Stab, die Vertreter des
ASB, der Feuerwehr, der Polizei und Re-
gierungsbranddirektor Miiller als Vertre.
ter von Minister Titzck begriilen.
Biirgervorsteher Muhs ging in seiner Re-
de auf den Werdegang des Baues ein. Die
kurze Zeitspanne von der Planung iiber
die Finanzierung bis zur Genehmigung d.
Bauvorhabens sei ein Beispiel dafiir, wie
schnell und unbiirokratisch ein Bauvor-
haben realisiert werden kénne. Eine ver-
hiltnisméBig lingere Zeit habe die Frei-
machung des Geldndes in Anspruch ge-
nommen. Fir die im alten Bauernhaus
wohnenden Familien hitten andere Un
terbringungsméglichkeiten gefunden wer-
den miissen und mit dem Landesamt fir
Denkmalschutz sei noch zu kliren gewe-
sen, ob erhaltenswerte Einrichtungen des
Gebaudes sicherzustellen seien. Mit der
Grundsteinlegung am 25. 3. hitten dann
die Bauhandwerker ihre Arbeit begin-
nen konnen.

Architekt Diekmann lobte bei dem an-
schlieenden Richtschmaus im Hotel , Stadt
Kiel“ die gezeigten handwerklichen Lei-
stungen. Reg.-Branddirektor Miiller iiber-
brachte die Griile von Minister Titzck,
der bei der Einweihung gegen Ende des
Jahres dabei sein wird. Der Vertreter der
Polizeiinspektion, Fricke, sprach all de-
nen ein Dankeschén aus, die ein Herz fiir
die Hilfsorganisationen gezeigt haben. Al-

le seien mit Sicherheit dazu bereit, den
Biirgern zu helfen, egal ob sie ehren- od.
hauptamtlich tiitig seien. Kreiswehrfithrer
Stoltenberp-Frick zollte den Gemeindever-
tretern Lob. Bei der Mittelbeschaffung
seien sie schneller als die Feuerwehr ge-
wesen. Besonderen Dank zollte Stolten-
berg-Frick den Helfern des ASB, die die
Feuerwehren bei so manchen FEinsdtzen
und Uebungen tatkriftig unterstiitzen.
Der Kreiswehrfiihrer bezeichnete das Ge-
bdude als richtungsweisende Einrichtung
fiir das ganze Land.

Vor dem Richtschmaus hatte Zimmerer-
meister Herbert Lage auf der Baustelle
den traditionellen Richtspruch gehalten. La-
ge sagte u. a.: ,Das Haus soll dem Ge-
meinwohl dienen. Die Feuerwehr zieht
bald hier ein mit Spritzgeridt und anderen
Dingen - zum Schutz und Schirm fiir
Haus und Heim. Gemeinschaftsgeist strahlt
von hier aus, die Feuerwehr ist hochge-
ehrt. Der Wehrmann schiitzet Hof und
Haus, indem er Feuerbriinsten wehrt,
Doch auch die Polizei ziehet hier mit ein
und bekommt sogleich ein neues Heim.,
Fiir Ruhe und Ordnung im Staat sie sor-
gen muB, das ist wohl manchmal kein Ge-
null. Doch wenn wir ihr unser Vertrauen
schenken, wird sie wohl alles in richtige
Bahnen lenken. - Ueberall im ganzen
Land, sind die Helfer vom ASB bekannt.
Sie sind hilfsbereit und schnell, und wenn
sie gebraucht werden immer zur Stell.
Doch bisher waren sie nicht so recht gliick-
lich, denn ein eigenes Heim war lange
nicht in Sicht. Doch dafiir tat jetzt die
Gemeinde sorgen, hoffentlich fithlen sice
sich im neuen Haus geborgen.”

M b PO e e e s s

Probsteier Herold vom 24. Juni 1975

Die Einweihung und Ubergabe des Gebaudes erfolgte dann am 16. Dez_ember 1975.
Innenminister Rudolf Titzck nahm als Vertreter der Landesregierung teil. Durch sei-
ne personliche Unterstitzung war es moglich geworden, in Schonberg das erste Ge-
baude im Lande Schleswig-Holstein einzuweihen, in der_n !:euerwehr, Eoll_zel und
Rettungsdienst zusammen untergebracht werden, eine beispielgebende Einrichtung,
die vom Innenminister fur vorbildlich gehalten wurde.
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Weitere Gaste waren Kreisprasident Rohl und der Kreisbrandmeister Gunther Stol-
tenberg-Frick. Wahrend anlasslich dieser Ubergabe der Arbeiter-Samariter-Bund
und die Polizei einen hdlzernen symbolischen Schlissel erhielten, bekam die Feuer-
wehr ,ihren* schmiedeeisernen Schlussel bereits zum 2. Male. Neben dem Datum der
Einweihung des ehemaligen Geratehauses in der Bahnhofstralle 2 a am 22. Dezember
1956 ist auch das Einweihungsdatum vom 16. Dezember 1975 eingraviert worden.

In dem neuen Geb&aude waren neben dem groRen Versammlungsraum, 6 Einstellplat-
zen, einer Waschhalle, einem Gruppenraum, auch eine Zentrale vorgesehen.
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Einsatzzentrale im Jahre 1978

Diese Einsatzzentrale ist dann nach und nach mit Unterstitzung von Schénberger
Firmen durch die Feuerwehrkameraden ausgebaut wurde. Die technischen Einrich-
tungen dieser Zentrale haben sich wahrend der vielen Einsatze im Schneewinter
1978/1979 bewahrt. Spater wurde dann in diesem Geb&aude die TEL (Technische
Einsatzleitung) fur die Probstei bei Hochwasser und Katastrophen eingerichtet.

Die erste Erweiterung des Gebaudes lie3 nicht lange auf sich warten. Im Herbst 1982
haben die Kameraden in Eigenleistung eine Garage angebaut, die mit dem vom ASB-
Ortsverband genutzten Raumlichkeiten verbunden wurde. Hier wurde der Rettungs-
wagen untergebracht, der in der Fahrzeughalle keinen Platz mehr fand. Die Kosten
fur diesen Anbau sind aus der Kameradschaftskasse der Feuerwehr aufgebracht wor-
den.

Die Schaden am Flachdach im Bereich der Fahrzeughalle und des Versammlungs-
raumes fuhrten dazu, dass des 6fteren nach Regenereignissen Leckagen entstanden.
Die Gemeindevertretung hat sich daraufhin mit der Dachsanierung befasst. Die
Dachgestaltung wurde geandert, es wurde ein Walmdach uber das Gebaude ,,gezo-
gen“. Das Gebaude hat durch diese Baumalinahme erheblich an der aufieren Gestal-
tung gewonnen. Die Bauarbeiten wurden im Frihjahr 1987 abgeschlossen.
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Das Geb&ude vor und nach der Dachsanierung

In Eigenleistung mit Unterstitzung des gemeindlichen Bauhofes wurde 1990 ein
kleiner Raum hinter der Waschhalle zur Atemschutzwerkstatt umgebaut.

Die Atemschutzwerkstatt im Jahre 2002
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Die Gemeinde stellte 1991 Mittel fur die Beschaffung neuer Scheiben fur die Hallen-
tore zur Verfiigung, den Einbau tbernahm die Wehr in Eigenleistung. Die Wehr be-
schaffte sich aus Mitteln der Forderbeitrage einen Vorhang, der es ermdglichte, den
Versammlungsraum fur kleinere Feiern und Besprechungen zu teilen

Im Jahre 1991 kam dann die nachste Erweiterung. Zwischenzeitlich hatte sich die
Jugendfeuerwehr einen Anhéanger und ein Zelt beschafft. Auch die sonstigen Gerat-
schaften wie z. B. Tische, Banke und Ausrustung fur die Jugendwehr konnten im vor-
handenen Geb&aude nicht mehr untergebracht werden, da weder Keller noch Dach-
rdume zur Verfugung stehen. Drei Fertiggaragen wurden aus diesem Grunde im Be-
reich des Parkplatzes errichtet, die dann in die entsprechende Nutzung genommen
werden konnten.

Auch die Polizeistation Schonberg erhielt ein zweites Fahrzeug, das ebenfalls nicht
untergebracht werden konnte. Es wurden 1994 im Anschluss der Polizeidienstraume
zwei weitere Garagen errichtet. Die Nutzung dieser Garagen teilten sich Polizei und
Feuerwehr. In diesem Jahr musste auch eine Fenstersanierung vorgenommen wer-
den, der Anschluss an die Gasversorgung der Stadtwerke Kiel erfolgte.

Der Versammlungsraum erhielt einen Tresen, der gleichzeitig die Kiiche abtrennt.
Fur die Fahrzeuge konnten fest installierte Ladegerate beschafft werden. Neben den
Anschluss an die Druckluftanlage konnten die Fahrzeuge jetzt auch durch Strom ver-
sorgt und somit immer einsatzbereit vorgehalten werden.

Kiche im Versammlungsraum
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Durch die personelle Verstarkung der Polizeistation, die zwischenzeitlich zur Polizei-
Zentralstation Schonberg aufgestuft wurde, erfolgte dann im Herbst 1999 die Nut-
zungsanderung der ursprunglichen Garage zum Buroraum.

Die Polizeizentralstation nach dem Umbau

Nach Auszug des ASB-Ortsverbandes im Herbst 1999 ist eine weitere Anderung in
der Nutzung der Raumlichkeiten eingetreten. Die Zentrale wurde neu hergerichtet,
hier entstand zusatzlich die Unterbringung der EDV-Anlage mit einem Arbeitsplatz.
Die ursprunglichen Raume des ASB wurden zu einem Gruppen- bzw. Vorstandsraum
zusammengefasst. Die Feuerwehr stellte der Polizei den bisherigen Gruppenraum zur
Nutzung als Sozial- und Aufenthaltsraum zur Verfigung.

Der EDV-Arbeitsplatz in der Zentrale



Ostseestrafle 13 179

Die Bekanntgabe der Einsatzorte bei Alarm ist 2002 wesentlich verbessert worden.
Aus Spenden konnte eine Beschallungsanlage mit ,Voice-Recorder” beschafft wer-
den, die zusammen mit einer optischen Fahrzeugzuweisung von den Kameraden in
Eigenleistung in der Fahrzeughalle eingebaut werden. Diese beiden Anlagen kdnnen
von der Fahrzeughalle und auch von der Zentrale aus bedient werden.
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Das Schaltpult in der Fahrzeughalle mit Funkgerat und Voice-Recorder

Ebenfalls in Eigenleistung ist zum Jahresende der Funktisch in der Zentrale umge-
baut worden, die Decke wurde mit Schallschutzplatten ausgekleidet, um die Akustik
in der Einsatzzentrale zu verbessern.

Die Einsatzzentrale 2003

Ende des Jahres 2003 ist in die Fahrzeughalle die bereits seit mehreren Jahren ge-
plante Abgasabsauganlage eingebaut worden. Die Beschaffungs- und Einbaukosten
haben sich die Gemeinde und die Feuerwehr geteilt.

Die von der Polizei und der Feuerwehr gemeinsam genutzten Stellplatze wurden auf-
grund einer Beanstandung der Feuerwehrunfallkasse beschildert, um diese fur die
Angehorigen der Feuerwehr freizuhalten. Die Stellplatzanlage am Stakendorfer Tor
konnten um drei Platze erweitert werden.



	172 Ostseestraße 13
	Das Feuerwehrhaus in der Ostseestraße 13
	Ostseestraße 13 173 
	174  Ostseestraße 13 
	Ostseestraße 13 175 
	176  Ostseestraße 13  
	Ostseestraße 13 177 
	178  Ostseestraße 13 
	Ostseestraße 13 179 
	180  Ostseestraße 13  

